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JOACHIM KÜHN & YOUNG LIONS
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FALK ZENKER

BOBBY PREVITE 

ANDY EMLER

ELINA DUNI & ROB LUFT
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zwischen Sun Ra und Hendrix 
führt. Gerade weil die Band 
auch bei Genres wie Doom Me-
tal und Dub nascht, wäre mehr 
Sorgfalt im Mix wünschenswert 
gewesen. Leider klingt das 
exzellent gespielte Album etwas 
verwaschen und nach dem, 
was es vermutlich auch ist: 
einem musikalisch gelungenen 
Livemitschnitt. 
Eric Mandel

– – – – – – – – – – – – – – – – – – –

Clément Janinet, Arve Henriksen,  
Ambre Vuillermoz, Robert 
Lucaciu 
Garden of Silences 
BMC / Galileo
W W W W 

Zwar hat der Komponist und 
Posaunist Vinko Globokar schon 
vor etlichen Jahren den Befund 
verkündet, die Folklore sei 
gestorben, was kaum von der 
Hand zu weisen ist. Dennoch 
haben in Europa vor allem 
französische und norwegische 
Jazzmusiker*innen offen-
bar einen Hang zur eigenen 
Volksmusik – nicht um einer 
Wiederbelebung willen, sondern 
als Quelle für einfachere Aus-
gangsmaterialien zur komple-
xeren Weiterverarbeitung. Der 
Geiger Clément Janinet hat für 
solch ein Projekt ein speziell 
besetztes europäisches Quartett 
ohne Bass und Schlagzeug 
zusammengestellt, dessen 
Mitglieder vielfältig von Folklore, 
klassischer und Neuer Musik 
sowie natürlich im weitesten 
Sinne vom Jazz geprägt sind. 
Das Material klingt folkloristisch 
bis barock, die Bearbeitung ist 
klangintensiv, sorgsam und setzt 
einen freundlichen Wärmestrom 
in Gang. Wer gern Arve Henrik-
sen bei seinen überraschenden 
Tongebungen an der Trompete 
zuhört, bekommt reichlich 

Futter, aber auch die eigen- und 
feinsinnigen Akkordeonbeiträge 
von Ambre Vuillermoz sowie 
Robert Lucacius vielgestaltig-
melodisch klingender (oft 
gestrichener) Bass geben der 
Musik einen tiefen emotionalen 
Resonanzboden. Die hand-
gemachte Schönheit dieser 
Musik ist nicht mit Gefälligkeit 
zu verwechseln, dazu ist ihre 
Bauweise zu vielschichtig und 
kundig traditionsbewusst. Das 
funktioniert nur, wenn und weil 
alle genau Bescheid wissen 
und in einem zeitübergreifenden 
Konsens zusammenfinden, der 
in einem sehr weiten und elabo-
rierten Sinne sanglich genannt 
werden kann.
Hans-Jürgen Linke

– – – – – – – – – – – – – – – – – – –

Paul McCandless Quintet 
Live at Kimball’s East 1992 
Moosicus MIG / 375 Media 
W W W W o

 
Mit seinem vielseitigen Spiel hat 
Oboist, Saxofonist und Klari
nettist Paul McCandless das  

Jazzpublikum seit fast 60 Jahren  
immer wieder zu begeistern ge
wusst. Ob mit dem Kammermu-
sik-Jazz-Quartett Oregon, seiner  
Rolle in der Bigband von Jaco 
Pastorius oder als Begleiter von 
Bass-Ikone Eberhard Weber 
– stets fügte sich der Multiins-
trumentalist mühelos ein. Wie 
vielfältig sein Spiel sein kann, 
zeigt jetzt dieser seltene Live-
mitschnitt von 1992 aus Kimball’s 
East im nordkalifornischen  
Oakland. Damals war Lyle Mays 
mit an Bord, der als Pianist, Key-
boarder und zweiter kreativer 
Kopf der Pat Metheny Group nur 
selten auf fremden Aufnahmen 
mitwirkte. Er brachte sogar zwei  
Kompositionen ein. Mit McCand
less sowie Fred Simon (synth), 
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